
  

Anastacia-Konzert auf Frankfurter Opernplatz unterhaltsam bis peinlich 

Perfekt durchgestylte Show

Samstag, 09. Juli 2005 
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Von
Andreas Schermer 
Anastacia. für viele eine zweite Tina Turner, suchte in Frankfurt
den Kontakt zum Publikum. Foto: Josef Knorr
holt, der sein selbstgeschriebenes 
Gedicht aufsagen soll, sich 
stattdessen aber nur schweigend 
an sie klammert.  
Schockierend wirken die Vi-
deosequenzen von rollenden 
Panzern, Kindersoldaten und 
Hunger leidenden Kindern in 
Afrika. Schockierend stereotyp: 
Denn das Tanz-Ensemble legt 
dazu herumhüpfend seine flotte 
Sohle aufs Parkett. Die unpäss-
lich dazugehörende politische 

 „Peace, Love and unity" 
wird durch ein eingeschobenes 
Designer-Gebet bekräftigt und 
strapaziert stark den Unter-
haltungssinn. Das Promotion-
Spektakel währte knapp zwei 
Stunden lang. 
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  FRANKFURT Um kostenlos 
inen Blick auf die Bühne zu 
rhaschen, ranken sich rings um 
ie Absperrung des Opernplat-
es in Frankfurt lange Hälse. 
ange Gesichter gibt es dafür im 
ingangsbereich bei vielen 
onzertbesuchern, die 60 Euro 
ezahlt haben und wegen der 
ngünstigen Platzanordnung 
ichts vom Treiben auf der Büh-
e mitkriegen. Die Zaungäste 
ehen die Choreografie eines 
trammen Balletts in schicken 
oten Trainingshosen.  
  Wie Zahnräder in einer präzi-
e laufenden Maschinerie funk-
ionieren die männlichen und 
eiblichen Musiker, Tänzer 
nd Sänger in der exklusiv um 
nastacia konstruierten Dienst-

eistungsshow. Ein perfekt ame- 
ikanisch durchgestyltes Enter- 
ainment-Konzept aus Tanzper- 
ormance und sportlicher In-
trumentalleistung. Jeder arbei-
et hart und diszipliniert für sein 
eld und nimmt auf die Sekunde 

enau einen einstudiert 
laubwürdigen Gesichtsaus- 
ruck an.  

  Die Ballade „Heavy On My
eart" wird nach ungeschriebe-
em Traditionsgesetz stilsicher 
uf dem Barhocker inszeniert. 
as wirkt voll echt, und die 
ext-Fertigbausteine des Fast-

ood-Arrangements werden 
urch Videoanimation mit digi-
alem Weichfilter fachgerecht 
entimentalisiert. 
  Ohne Werbeunterbrechung, 
ber mit viel Siegerpathos plärrt 
anach die Party weiter mit 

One day in your life". Weil „das 
eben so voller Überraschungen 

st", wird Anastacia völlig 
nvorhersehbar von einem Rudel 
odyguards für ein hautnahes 

ntermezzo auf ein kleines 
ühnenpodest inmitten des 
ublikums eskortiert. Eine echte 
berraschung war seinerzeit das 

ntro bei der Veröffentli-
chung der Single „Left Outside
Alone". Tatsächlich - auch die-
ses zarte Stimmchen ist Anasta-
cia, die sonst mit ihrer unver-
kennbaren Gosche die Hörge-
wohnheiten derer befriedigt, die
sich nach der großen Tina Tur-
ner-Ära nach einer legitimen
Nachfolgerin sehnten.  
   Die Show hat im weit gereizt-
en Hitangebot unter anderem
mit „Lie to me", Sick and tired"
oder „Paid my dues" nette,
durchaus unterhaltungsreiche
Höhen. Aber die Versuche,
massenkompatibel Emotionen
zu lenken, sind peinlich manie-
riert. So etwa, als Anastacia ei-
nen blinden amerikanischen
Jungen zu sich auf die Bühne

"


